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Wer ist es?

Dumm ist es, falsch und faul,

Hat weder Fuss noch Hand,
Doch rasts in Stadt und Land

Von Maul zu Maul
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Seelengröße
Kinder haben oft einen erstaunlich

ausgeprägten Gerechtigkeitssinn. Ihn
zu verletzen, wird sich jeder gewissenhafte

Erzieher hüten.
Hie und da kann es einem aber im

ersten Aerger doch geschehen, dah
man ungerecht straft.

So diktierte ich Walter, einem
Spitzbuben in der sechsten Klasse, letzthin
einmal eine Strafe, ohne den Fall
genauer zu untersuchen. Andern Tags
«sah» er sie ab, ohne zu murren.

Als ich nun aber nach Schulschluh
an seinem Platze vorüber ging, be¬

Einer der DYNASTIE MICHEL"
kodil in seinem
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ZÜRICH CMttifS MiCHfi

Limmatquai H> Tel. 24236

merkte ich auf der Bank ein paar mit
Tinte hingekritzelte Worte. Zuerst
ärgerte ich mich über diese neue
Lümmelei. Als ich sie gelesen hatte, war
ich froh, dah ich allein im Schulzimmer
war. Ich fühlte, wie mir das Blut in den
Kopf stieg. Aber nicht aus Aerger
aus Scham. Da stand ganz deutlich
geschrieben: «Habe recht und leide.»

Sollte ich mich nun demütigen und
das Bürschlein um Entschuldigung
bitten? Ich wagte es nicht. Aber ich lieh
dieses Zeugnis von Seelengröhe
stehen und schaute Walter am andern
Tage nur fragend an. Wir verstanden
uns ohne Worte A- R>
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Von allerhand Bränden
Der Vater erzählt seinen Buben aus

der Dienstzeit in der Feuerwehr, wo
man bekanntlich auch viel Durst
bekommt. Darauf der staunende Jüngste,
ahnungslos: «Ja, Papi, händ ihr denn

au emol en richtige Brand g'löscht?»
F.H.
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